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98. Jahrgang

. Taqesspieael
In Bern fand am Montag eine Besprechung der Ar¬

beitsminister von Deukschland. England . Frankreich und Bel¬
gien stakt. Wie verlautet , wird Rerchsmimster Brauns die
Zusage machen, daß der achtstündige Arbeitstag auch in
Deutschland gemäß dem Washingtoner Abkommen gesetzlich
jestgelegt wird.

Abg. Löbe (Soz .), der frühere Reichskagspräsidsnk , for¬
dert in einem offenen Brief den Minister Stresemaun auf.
die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund sofort zu be¬
antragen.

Der bisherige Oberbürgermeister von Hannover . Lemert
sSoz.) hat seine Pensionierung anerkannt . Er erhält das
pake Gehalt als Pension.

Das „Petit Journal " berichtet , zwischen Mac Donald und
Hernot sei in Genf vereinbart worden , daß das Kötner Ge¬
biet am 10. Januar 1925 von den Engländern noch nicht ge¬
räumt werde, mindestens müsse dort eine Aeberrvachnrig
durch den Völkerbund eintceken.

Der sozialdemokratische schweizerische Parteitag in Basel
bat einen Antrag , den Völkerbund aufs schärfste zu be¬
kämpfen. mik 137 gegen 57 Stimmen abgelehnk.

lieber die Lage der sp^ - ' T "U" " ?n in Marokko sind
beunruhigende Tlackc.ch „ . . Krankheiten hexr-
che» iw Heer.

Das UeberweisungskomiLee
Der Anfang der Dawes -Regserung

Unbemerkt vom großen Publikum ist das sogenannte
Aeberweisungskomitee , d. i. der Uebertragungsausschuß für
die deutschen Entschädigungszahlungen , aus Paris in Berlin
eingetroffen . Die Reichsregierung hat den Herren keine
Ehrenkompagnie und auch keinen Minister entgegenaeschickt.
Der einzige behördliche Vertreter , der am Bahnhof stand,
war der Regierungsrat Mayer von der Kriegslasten -Kom-
mission in Paris.

Von den Kommissionsmitgliedern interessieren am meisten
der vorläufige Generalagent Owen D. Doung,  ehemals Mit¬
glied des Dawesausschufses , und sein persönlicher Vertreter
und Berater Oberst Rufus C. Dawes , der jüngere Bruder
des „Generals " Dawes . Jung hat sich durch eine schmeichel¬
hafte, für die Presse bestimmte Erklärung eingeführt . Er
betonte, Laß er nur der Wegbereiter des kommenden eigent¬
lichen Generalagenten Seymour Parker Gilbert  sei.
Die Aufgabe des Generalagenten dürfe nicht mit der vor¬
mundschaftlichen Finanzkontrolle des Holländers Zimmer¬
mann in Oesterreich verglichen werden . Es handle sich im
Fall Deutschlands um eine wirkliche Verständigung zwischen
Gleichgestellten nach gründlicher Auseinandersetzung und
wichtigen Zugeständnissen von beiden Seiten . Deutschland
habe ja die ersten 20 Millionen Mark mit vorbildlicher
Promptheit bezahlt und so sei zu hoffen , daß „wir uns von
der langen traurigen Straße , die wir alle gegangen sind, ab-
und einem neuen , besseren Wege zukehren ."

Auch Rufus Dawes , der kein richtiger Oberst ist, sondern
sich selbst als „Geschäftsmann " bezeichnet, ist drüben in
Amerika Leiter und Aufsichtsrat großer Gas - und Elektri¬
zitätsgesellschaften — stellte sich der Presse mit den verbind¬
lichsten Begrüßungsworten vor . Er entschuldigte seinen
Bruder mit Wahlkampf - und Vizeprästdentschaftssorgen und
erklärte ebenfalls , man solle das Transfer -Komitee doch ja
uicht für einen Trupp von Schuldenbütteln halten . Jeden¬
falls sei den Amerikanern nichts fremder und widerwärtiger,
els die Begriffe der Zwangskontrolle "oder gar der poli¬
tischen, wirtschaftlichen oder finanziellen Diktatur.

Das klang alles sehr schön und beruhigend . Aber man
möchte doch dabei die Einwendung nicht unterdrücken , daß
m der Kommission , wenn sie vollständig und eingearbeitet
sein wird , höchstens zwei Amerikaner sitzen werden,
nämlich Gilbert und wahrscheinlich Henry Robinson,
«inerzeit Mitglied des Ausschusses zur Einschätzung der deut¬
schen Auslandsguthaben . Im übrigen werden teilnehmcn

Engländer , ein Franzose , ein Belgier und ein Italiener,
verner , und das ist doch die Hauptsache , muß darauf hin¬
gewiesen werden , daß die kleine Kommission nur den An-
r?ng einer großen Dawes - Regierung  bildet , die künf¬
tig die Aufbringung und Ablieferung der deutschen Leistun¬
gen zu überwachen haben wird . Der Generalagent mit sei-

fünf Kollegen ist ja nur , wie es im Dawesplan aus-
vsuckllch heißt , der Verbindungsmann zwischen der Entschä-
vlgungskommission und den vielen Komissaren , Treuhändern
vhd Kontrolleuren , die sich mit dem Schöpflöffel an die ein-
^tnen Einnahmequellen fetzen werden . An ausländischen
Kommissaren gibt es z. B . einen für die Reichsbank , einer
,ur die Eisenbahn , anscheinend auch einen bei der Bank für
vie Jndustrieobligationen und einen für die Steuern und
^olle , «ms denen die Entschädigungsleistungen mit bestritten

fallen . Daneben besteht noch ein Treuhänder für du
jndustrieobligationen und einer für die Eisenbahnobligatio-

Dem Kommissar für den Reichshaushalt werden fünf

, u lU-'rwwmistare zur Seite gestellt und zwar zur lieber-
, wachung derjenigen Steuern und Zölle , deren Ertrag die

deutsche Regierung verpfändet ^ Branntwein, . Tabak , Bier,
Zucker. Zölle ). Ein ganzes Netz von Ueberwachungsstellev
spannt sich jetzt über die deutsche Verwaltung . Die höflichen
Kommiss:onsharren , die die Vorreiter machen , haben nur
einen versüßten Vorgeschmack der furchtbar bitteren Pille
gegeben , die Deutschland nun schlucken muh . -er.

Der Völkerbundsrehraus
Ge »s. 8. Sept . In der Nacht zum Samstag einigten sich

die französische und die englische  Sitzordnung aus
eine gemeinsame Entschließung , die den schar-

l sen Gegensatz in den Reden Mac Donalds und
Herriots,  die übrigens von der Völkerbundsversammlung
je mit gleich starkem Beifall ausgenommen worden waren,
vorläufig überbrücken  soll . In der Sitzung vom Sams¬
tag gab der Vorsitzende Motta  die Entschließung oekannt,
die wieder allgemeinen Beifall auslöste.

In den Armen liegen sich beide
Nach Motta sprach Mac Donald:  England und

Frankreich werden in Zukunft Arm in Arm gehen.
(Händeklatschen . Herriot nickt eifrig .) Die Mühlen Gottes
mahien langsam , auch wir brauchen viel Zeit zur Verwen¬
dung unseres Werks . Ich hoffe, daß unsere Entschließung
angenommen wird.

Herriot:  Mein Freund Mac Donald und ich sind uns
unserer großen Verantwortlichkeit bewußt . Es wäre eine
Schwach für alle,  wenn unsere Reden ohne greifbare
Ergebnisse blieben . Die schwierigste Stunde des Völkerbunds
haben wir jetzt erlebt . Der tote Punkt wird bald übcrmun-
den sein. Der Weg ist lang . Mac Donald und ich werden
ihn Arm in Arm gehen . (Mac Donald wird dazu aber viel¬
leicht nicht lange Zeit bleiben , da man im November in Eng¬
land Neuwahlen erwartet . D. Schr .)

Die Entschließung wurde darauf einstimmig aug  e-
n o m m e n.

Abends 9 40 reisten Mac Donald und Herriot zusammen
nach Baris bezw. London ab . Damit ist die Völkerbuuds-
veriommlung für das öffentliche Interesse eigentlich aeschlos-
-stm. denn die folgenden Beratungen sind nicht mehr von
großem Belang . *

Die englisch-französische Entschließung
Der gemeinsame Entschließungsantrag der englischen und

französischen Abordnung besagt:
1. Der dritte Ausschuß des Bölkerbmchs wird beauftragt,

die Urkunden über die Sicherheitsfrage und die Rüstungs¬
beschränkungen eifrig zu prüfen , besonders die ablehnenden
Bemerkungen der verschiedenen Regierungen zum Vorschlag
des Völkerbundsrats , ferner die Verpflichtungen , dis der'
Vorschlag hinsichtlich der Bürgschaften enthält , die infolge
eines Schiedsverfahrens oder einer Rüstungsbeschränkung
notwendig werden könnten.

2 . Der Ausschuß soll die Bestimmungen des genannten
Vorschlags über die Regelung von Streitigkeiten bezüglich
etwaiger Abänderungen  untersuchen und ferner,
innerhalb welcher Grenzen die Satzungen des Internationa¬
len Gerichtshofs zu diesem Zweck etwa genauer zu fassen
seien.

Die englische Abordnung hatte der französischen einen
Entschließungsentwurf übersandt , der den englischen Stand¬
punkt nach der Rede Mac Donalds darlegte und die Not¬
wendigkeit des Schiedsgerichtshofs und der Abrüstung be¬
tonte , den eigentlichen Streitpunkt der Sicherheit aber fast
ganz überging . Die Franzosen nahmen den Entwurf schleu¬
nigst auf , denn Mac Donald hatte einen vollständigen Rück¬
zug angetreten.

Mac Donalds Bescheidenheit
Einem Vertreter des Büro Reuter sagte Mac Donald:

Ein guter , ausgezeichneter Anfangist  in der Völkerbunds¬
versammlung gemacht worden . Die Namen Herriot und
Genf werden immer mit dem Eintritt in den neuen Abschnitt
der Weltgeschichte, der nun beginnt , verknüpft bleiben.

Herriot ist gerührt
Paris , 8. Sept . Den Pariser Pressevertretern schilderte

Herriot seine Eindrücke von Genf . Die Aufnahme in Genf
abe ihn tief gerührt , und mit großer Genugtuung habe er
ie moralische Wirkung der Bestrebungen

Frankreichs  festgestellt.

Verzicht auf den Schuldluge-Widerruf?
Berlin , 8. Sept . Das englische Büro Reuter meldet , der

französische Botschafter de Margerie  habe im Auswär¬
tigen Amt dem in Abwesenheit Stresemanns die Geschäfte
führenden Staatssekretär v. Maltzahn  erklärt , Regie¬
rung und Volk in Frankreich würden es sehr übel aufneh¬
men , wenn die deutsche Reichsregierung den angekündigten
Widerruf der Kriegsschuldlüge amtlich anzeigen würde.
Maltzahn Habs dem Bctickc .i.er erwidert , der Nea , e.

rung selbst widerstrebe es , die Wiverruz-
note abzusenden,  sie habe aber den Deutschnationalen
die Zusage machen müssen , damit die Dawesgesetze angenom¬
men werden . Der englische Botschafter d'A bernon  werde
voraussichtlich am Montaa ebenfalls im Auswärtigen Amt
vorstellig werden.

Nach einer weiteren Meldung aus Genf haben MacDo-
nald und Herriot  am Samstag abend sich geeinigt,
durch die Botschafter in Berlin gegen die angekündigte
Widerrufnote Einspruch erheben zu lassen, sie würde von
„v er h ä n g ni s v o lle n >W i r ku n g e-n " auf die allge¬
meine Lage sein, jedenfalls könnte vom Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund keine Rede
m e h r s e i n.

Auf eine Anfrage des Vertreters des Pariser „Journal"
erklärte Herriot,  die Veröffentlichung der Widerrufnote
würde gegen den Vertrag von Versailles ver-
stoßen.  Deutschland bleibe übrigens unter allen Umstän¬
den zur Bezahlung der Entschädigungen verpflichtet , da es ia
das Londoner Abkommen unterzeichnet habe.

Der englische Arbeiteroertreter Henderson  soll dem
Pariser „Petitt Journal " zufolge darauf verzichtet haben , den
Antrag auf Aufnahme in den Völkerbund zu stellen.

Reuter meldet ferner , Reichskanzler Marx sei
entschlossen , auf die Widerrufnote zu ver¬
zichten.  Dagegen bestreitet W .T .B . eine Meldung der
Pariser „Information ", der Reichskanzler habe Herriot be¬
reits brieflich um Ausnahme in den Völkerbund gebeten.

Minister Dr . Stresemann,  der zur Zeit auf der
Nordseeinsel Norderney sich befindet , wivd am Donnerstag
nach Luzern in der Schweiz reisen , wo er eine Beivrscbuna
mit fremden Staatsmänern haben wird.

Halbamtlich wird durch W .T .B . gemeldet , daß die Reichs¬
regierung Anfang nächster Woche nach der Rückkehr des
Reichskanzlers und des Ministers Stresemann aus den Fe¬
rien über Form und Zeitpunkt der Ausgabe der Widerrufs-
uate Beschluß fassen werde . Es seien verschiedene Wünsche
tu dieser Beziehung namentlich aus wirtschaftlichen Kreisen
bei der Reichsregierung geltend gemacht worden.

Neue Nachrichten
Der Krieg im Frieden

Berlin , 8. Sept . Im Hauptausschuß des preußischen
Lor.chags teilte Minister Severing mit , seit dem Jahr 1920
seien im preußischen Staatsministerium 132 Angehörige der
Schutzpolizei getötet , 512 verwundet worden . Bei der Land-
sägerei betrugen die .Verluste 82 Tote,und 162 Verwundete,
Mammen ergibt sich ein Verlust von 214 Toten und 674
Verwundeten.

Herriot über dis Marneschlachk
Paris » 8. Sept . Am Sonntag hielt Herriot in

Dieaux  bei der Siegesfeier oer Marneschlacht eine Äei )e.
Ec sagte u. a : «In Genf habe ich vor allen Bokkern unfern
großen Unschuldsschrei  ausgestoßen , gleichzeitig
ober auch unseren Willen kundgegeben , daß wir unsere
Sicherheit  verbürgt sehen wollen . Ich glaube nicht , daß
geistig gesunde Menschen noch behaupten können , daß Bel¬
gien Deutschland den Krieg erklärt habe oder daß Frank¬
reich den germanischen Horden  an die Gurgel ge¬
sprungen sei. Diesem Frankreich muß aber seine Kraft und
seine Jugend zurückgegöben werden ."

Wie sagte doch der französische Philosoph Montesquieu:
Nicht der ist für einen Krieg verantwortlich , der ihn erklärt
hat , sondern der ihn notwendig gemacht hat ! Montesquieu
lebte allerdings von 1689 bis 1755. Poincare und Herriot
scheinen nichts mehr von ihm zu wissen.

Die Kämpfe vor Schanghai
London , 8. Sept . Reuter meldet , die Stadt Lu Ho, nörd¬

lich Schanghai , sei von Truppen der Provinz Kiangsu fast
ganz eingeschlossen worden . Der Gouverneur von Tsche-
kiang , der Schanghai verteidigt , habe eilends Truppen zur
Befreiung abgesandt . Die bisherigen Kämpfe waren überaus
hartnäckig und blutig.

Einmischung der Fremdmächke in China
London , 8. Sept . Der „Daily Telegraph " berichtet , in

London seien Nachrichten aus Shanghai eingetroffen , wo¬
nach die ausländischen Konsuls sich veranlaßt gesehen haben,
einen scharfen Einspruch an die Regierung in Peking zu rich¬
ten gegen deren Versuch, die Durchfahrt fremder Schiffe durch
bestimmte Gewässer zu verbieten.

Der Bombenanschlag in Lemberg
Lemberg , 8. Sept . Die Polizei hat als den Täter , der die

Bombe gegen den polnischen Staatspräsidenten geworfen
hat , den. 20jährigen jüdischen Studenten Stanislaus Steiger
aus Lemberg , der in Wien studiert , ermittelt . Die Bombe
explodierte nust schwach, da der Inhalt vor dem Ausfallen
verschüttet wurde . Die Aufregung in Lemberg ist sehr groß
und es werden Ausschreitungen gegen die Juden befürchte^



Deutscher Buchdruckcrverein
Hannover, 8. Sept . Auf der 54. Hauptversammlung des

Deutschen Buchdruckervereins, der maßgebenden Vereinigung
der deutschen Buchdruckereibesitzer, hielt Universitätsprofessor
Dr . Moldenhauer -Köln einen Vortrag über die Belastung
Deutschlands durch das Londoner Abkommen und seine wirt¬
schaftliche Auswirkung auf das Gewerbe. Die Tagung ist von
über 600 Mitgliedern besucht.

Kampf zwischen Kommunisten und Polizei
Greiz, 8. Sept . Bei einer Kundgebung von 600 Kom¬

munisten aus Thüringen und der Provinz Sachsen kam es
tzu einem Kampf mit der Polizei, der erst bezwungen werden
konnte, als von Gera und Weimar Landespolizei zu Hilfe ge¬
kommen war.

Dortmund, 8. Sept . Als der Kommunist Kirch verhaftet
werden sollte, verletzte er einen Polizisten und einen Knaben
durch Schüsse, durch einen weiter« : Schuß wurde eine Frau
getötet. Kirch, der sich auf ein Fahrrad geschwungen hatte,
wurde im Auto verfolgt und schließlich sestgenommen,

Wissenschaft und Krieg
Genf, 8. Sept . In der heutigen Völkerkmndsfftzrmg sagte

der Vertreter für Südafrika , Verwalter der ehemaligen deut¬
schen Kolonie Südwest, Abrüstung und Sicherheit sei nicht
bloß eine technische Frage , es gehöre vielmehr dazu ein
neuer Geist und viel guter Wille. Die Wissenschaft habe sich
zur Dirne des Kriegs gemacht und die Menschheit dem na¬
türlichen und moralischen Bankrott ausgeliefert. Die süd¬
afrikanische Regierung wäre froh, wenn Deutschland dem
Völkerbund beitreten wollte, denn dann müßten  sich im
Bund alle Völker, die zufriedenen wie die unzufriedenen,
zur gemeinsamen Erhaltung des Friedens zusammentun.

Der Schweizer Ador trat füx den sofortigen Bau eines
Palastes für den Völkerbund ein; das Geld sei verfügbar.

Keine Ziik für den Völkerbund
London, 8. Sept . „Dailiy Telegraph " melde! aus Gins,

daß einige Mitglieder der Völkerbundsversammlung Stim¬
mung dafür zu machen versucht haben, man solle Deutschland
nahelegen, sofort sein Aufnahmegesuch einzureichen. Es sei
aber bezweifelt worden, ob die deutsche Neichsregierung die¬
sem Gesuch entsprechen würde. Wahrscheinlich habe sie jetzt
alle Hände voll zu kun, um den Dawesplan durchzuführen
und werde deshalb erst das Inkrafttreten des Plans ab-warken.

Württemberg
hlukkgark, 8. Sept . Vom Landtag.  Auf die A" ' age

der Abgg. Dangel und Schermann (Ztr .), warum die Neben¬
bahn Biberach—Uttemveiler nicht ausgebaut werde, wäh¬
rend die Kochertalbuhn ausgebaut worden sei, antwortete
der Staatspräsident , die gegenwärtige Lage der Reichsbahn
mache die Fortsetzung des Biberacher Bahnbaus , von dem
erst 2 (von 21) Kilometer Unterbau fertiggestellt ieien, un¬
möglich. Die Bahn nach Uttenweiler würde überdies neben
hohen Baukosten einen ständigen Betriebszuschuß erfordern.
Die Kochertalbahn sei fertiggestellt worden, weil die in Be¬
tracht kommenden Gemeinden die noch erforderlichen Bau¬
kosten von sich aus aufgebracht haben.

Todesfall im herzoglichen Haus. Die Gemahlin des
Herzogs Philipp Albrecht,  geb . Erzherzogin Helene
von Oesterreich, die ain 2. September von einer Tochter ent¬
bunden worden war , ist heute nacht im Alter von 21 Jahren
ftr Tübingen plötzlich verschieden.

Die Eltern der verstorbenen Herzogin sind Erzherzog Pe¬
ter Ferdinand und Maria Christina, geb. Prinzessin von
Bourbon . Die Kindstaufe hatte am letzten Freitag in Gegen¬
wart der vormaligen Königin Charlotte auf den Namen
Maria Christina stattgefunden. Die Todesursache war Herz¬
schwäche nach einer schweren Bräune.

Die teuren Postschecks. In der Geschäftswelt wird viel¬
fach geklagt, daß der Scheckverkehr für die Postscheckkunden
xu teuer sei. Die Reichspost verzinst bekanntlich, abweichend
vom Bankverkchr, die aus Postscheckkonto eingegangenen Be¬
träge nicht, sie hat also dauernd Riesenbeträge zinslos zur
Verfügung , die sie ihrerseits zu guten Zinsen anlegt. Wäh¬
rend aber bisher die Postüberwachungs - und Ablehnungs-
oebühren anerkennenswert gering waren , erhebt die Post
«rtzi von ihren Kunden für jede Buchung einen Satz von
80 ^ und für jeden durch ihre Hände gegangenen Betrag
eine Mark von tausend. Die stehenden Postscheckkunden sind
schlechter gestellt als diejenigen, die mit der Post sonst nichts
v » tun haben. Wer z. B. einen Betrag bis zu 5 -it durch die
Dost übersenden will, hat dafür 10 ^ zu bezahlen, wer aber
»cko Postscheckkunde den gleichen Betrag überweisen will, hat
RS zu entrichten.

Me Befthästigungsverhällnisse sind immer noch recht flau.
Me Krchl der Unterstützung beziehenden Erwerbslosen im Ar-
MeUsuochweisbezirk Stuttgart betrug am 26. August 739
»oSsuklchr und 52 weibliche, zusammen 791 Personen und
ym lt. September 1924 774 männliche und 51 weibliche, zus.

Drrsonen. Bei den Männern ergibt sich somit eine Zu-
m«hme um 35 Personen, bei den Frauen eine Abnahme um
»o»r Person.

Vom Tage . In der Schloßskraße wurde ein Knabe, der
«Arm Auto auswich, von einem Straßenbahnwagen erfaßt.
Na «, Kind wurde erheblich verletzt und mußte blutüberströmt
^ Mein benachbarten Arzt getragen werden. Der Vater^es Kindes befand sich im Straßenbahnwagen selbst, be-
iobachkeke den Vorfall und sank mit den Morten : »Ach Gott,
jdaä ist ja mein eigenes Kind," ohnmächtig zusammen. —
Im unteren Anlagensee befindet sich seit einigen Tagen eckn
»Schwanenpaar, das aus Eßlingen hieher gebracht worden kst
Luk von Schwänen abstammk, die von hier seinerzeit nach
WUngen verkauft worden sind.

den im Stadtgarten zurzeit stattfindenden Meiste»
k -lngkärnpfen  fiel der Holländer Iuchem mit dem Hin-
Nerkopf außerhalb des Teppichs heftig auf den Voder» auf
sErch erlitt eine Gehirnerschütterung, jo daß er bewußtlos oao
-er Bühne getragen werden mutzte. Als der Franzose
sBensch durch Kunst-Elberfeld blitzschnell auf beide Schultern
geworfen wurde und eine Niederlage erlitt , geriet der Fran¬
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zose in Wut und wollte sich auf Kunst stürzen. EL Kosters
Mühe , den lärmenden Franzosen von der Bühne zu bringen.

Einem 12jährigen Knaben in Wangen fiel ein Bali in
den hochgehendenNeckar. Der Knabe wollte ihn aus dem
Wasser holen, wurde aber sofort von der Strömung etwa 400
Meter forkgerissen, bis zwei Kanalarbeiter ins Wasser spran¬
gen und den halbtoten Knaben ans Land brachten.

Ein in den Bruckenwiesen in Antertürkheim wohnhafter
45jähriger Weingartner hat sich aus Schwermut erschossen.

Aus dem Lande
Eßlingen, 8. Sept . Erhängt.  Ein Postbeamter, der

wegen Beraubung einer Anzahl Ausländsbriefe verhaftet
worden war , hak sich im Polizeigefängnis erhängt.

Mellingen , 8. Sept. Leichenländung.  Gestern
mittag wurde oberhalb des Brühler Wehrs ein älterer Eisen¬
bahnarbeiter von Ehlingen tot aus dem Neckar gezogen. Er
wurde schon einige Zeit vermißt.

Ludwigsburg , 8. Sept . Denkmalseinweihung.
Auf dem Arsenalplatz fand gestern die Einweihung des Regi¬
mentsdenkmals für das Infanterieregiment Alt-Württem¬
berg Nr . 121 statt. Nach einer kameradschaftlichen Zusam¬
menkunft am Vorabend wurde der Sonntag mit einer Kranz¬
niederlegung am Grabe des Königs eingeleitet. Dann folg¬
ten Gottesdienstliche Feiern in der evang. Garnisonskirche
und in der kath. Dreieinigkeitskirchs. Von 10 Uhr ab ver¬
sammelten sich die Festteilnehmer und die Kriegervereine in
ungeheurer Zahl auf dem mittleren Schloßhof, während sich
das Reichswehrbataillon 2 im vorderen Schloßhof aufstellte.
Generalmajor Zeller begrüßte die Kriegervereine, denen ein
Fahuenband in den schwarz-gelben Farben des Regiments
verliehen wurde. Hierauf erfolgte der Abmarsch nach dem
Arsenalplatz an einer großen Menschenmengevorüber. Die
Fahnen der Kriegervereine gruppierten sich seitlich des Denk¬
mals und die vier Fahnen des ehemaligen Regiments vor
dem Denkmal. Mannschaften in historischen Uniformen hiel¬
ten die Wache-im Denkmal. Unter den Ehrengästen befan¬
den si chauch die Herzöge Albrecht und Ulrich von Württem¬
berg, die Generalleutnante von Moser, von Stein und Rein¬
hardt , sowie Reichswehroberst Niethammer und Oberbürger¬
meister Hartenstein. Der letzte Regimentskommandeur,
jetzige Reichswehroberst von Branden  st ein  hielt die erste
Ansprache.

Benningen OA. Marbach . 8. Sept . Hochwasser.
Der Neckar ist hier über die Ufer getreten.

Besigheim, 8. Sept . SchwererUnfaN.  Die 52jähr.
Frau Raiser wollte einen Laden schließen und stürzte dabei
über die Stadtmauer in einen Garten hinab, wobei sie mit
dem Kopf auf Steine aufschlug, so daß die Hirnschale zer¬
sprang. Sie starb nach kurzer Zeit im Krankenhaus.

Heilbronn, 8. Sept . 31 . Deutscher Weinbau¬
lag.  Der in diesen Tagen stattfindende 31. Deutsche Wein¬
bautag wurde um Samstag vormittag durch die Eröffnung
der Meinbaufachausstellung eingeleltet. Oberbürgermeister
Beutrnger  beglückwünschte den Deutschen Meinbauver¬
band zu seinem 50jährigen und den Würkt . Weinbauverein
zu seinem 100jährigen Bestehen. Der Geschäftsführer des
Verbands Dr . Fahrenschen  wies in seiner Ansprache
auf die Notwendigkeit des Zollschuhes für den Weinbau hin.
Die Ausstellung überkrifft in ihrer Anlage und Ausstattung
alle Borgängerinnen bei weitem. Die Stadt Heilbronn ist.
reich beflaggt und teilweise mit Blumen geschmückt.

Im harmoniesaal fand die Jubiläumsfeier des Württ.
WeinbauvereinL statt, zu der Staatspräsident Bazille,
Landtagspräsident Körner,  der Direktor der württ.
Landwirtschastskammer Abg. Ströbel , Vertreter der landw.
Zentralstelle u. a. sich eingefunden hatten. Staatspräsident
Bazille  überbrachte die Glückwünsche der Regierung . Er
erinnerte daran , daß in den letzten hundert Jahren die
Menschheit den Organismus der Weltwirtschaft schuf, von
dem auch der Weinbau  nicht unberührt blieb und durch
den ihm der Zwang zur Qualitätsleistung auferlegt wurde.
Je edler eine Sache sei, umso größer die Zahl ihrer Feinde.
So habe auch der Wein,  das edelste Gewächs, die meisten
Feinde , und die Weltwirtschaft habe ihm den allergefährlich¬
sten Feind in der Gestalt der Reblaus  aus Amerika ge¬
bracht. Der Weingärtner stehe unter dem Zwang härtester
Arbeit, fortgesetzter Aenderrmg der Arbeitsweise und unab¬
lässiger Fortbildung . Der Württ . Weinbauverein sei außer¬
ordentlich erfolgreich in dieser Richtung tätig gewesen. Land¬
tag und Regierung hätten ihn auch kräftig unterstützt. Trotz
aller Ungunst der Zeiten habe sich der ehrenwerte Weingärt¬
nerstand in zäher Arbeit zu behaupten gewußt, und hoffent¬
lich werde er auch über dieses schlechte Jahr glücklich hinweg¬
kommen. Der Staatspräsident schloß mit dem Wunsche, Laß
auch die kommenden hundert Jahre gekrönt sein möchten von
dem Segen der zähen Arbeit in den württ . Weinbergen.

Weitere Begrüßungsansprachen hielten der Präsident des
Deutschen Weinbauverbandes , Oekonomisrat Dr. Müller
und Direktor Ströbel im Namen des Deutschen Lcmdwirt-
schastsrates und der Landwirtschaftskammer sowie des Land¬
wirtschaftlichen Hauptverbandes . Abg. Ströbel sprach di«
Hoffnung aus , daß es dem Reichstag gelingen werde, in der
Wein zollfrage  das wieder gut zu machen, was die
Reichsregierung gefehlt habe, hierauf hielt Oekonomieraj
M ä h r l e n - Weinsberg einen Porttag über das Thema
„hundert Jahre Württ .' Weinbauverein ". Der Verein zählt
heute über 3000 Mitglieder. Reichstagsabg. Weingärtner
Haag -Heilbronn sprach sodann noch über den Heilbonner
Weinbau. Gesellige Veranstaltungen , darunter ein Winzer¬
reigen beschlossen die Jubelfeier.

Heilbronn, 6. Sept . Daskühlende Wasser.  Ein
24jähriger geisteskranker Gutsaufseher, der in die Heilanstalt
Weinsberg verbracht werden sollte, sprang in der oberen
Neckarstrahe in den Neckar. Da an dieser Stelle der Neckar
nicht tief ist, konnte er Fuß fassen und ist dann freiwillig au
Land gegangen.

Gaisbach, OA. Oehringen, 8. Sept . Einbruch.  Im
Schulhaus wurde eingebrochen und es wurden dem Ober¬
lehrer Braun mehrere Anzüge gestohlen. Der Dieb, der eine
Scheibe herausgeschnitten hatte, hatte es nur auf Kleider ab¬
gesehen, denn alles sonst Erreichbare, wie Rauchfleischu. a.
ließ er unberührt.

Dad Mergentheim . 8. Sept . Aerztebesuch . Die

Deutsche Gesellschaft für ärztliche Studienreisen unternimi,
alljährlich einen Besuch in eine Anzahl deutscher Bäder.
diesjährige Reise führte Heuer u. a. auch nach Württenibev
Etwa 100 Aerzte sind am Samstag in Mergentheim
man das deutsche Karlsbad nennt , eingetroffen. ' ,

Gmünd, 8. Sept . Ertrunken.  Ein 13jähriger Feri«̂
Kolonist, Sohn des Kaufmanns Eugen Gageur hier, ist ^
Zinnowitz in der Pommerschen .Bucht beim Baden in der
Ostsee ertrunken . , ^

Vom Rechberg, 8. Sept . Blitzschläge.  Während'
des schrecklichen Unwetters in der Nacht auf Freitag
ein Blitzstrahl in das Jägerhaus bei der Burgruine , ML-
licherweise ohne zu zünden oder jemand zu verletzen.
kanntlich ist einst die Burg das Opfer eines Blitzstrahls
worden. Auch die Bergkirche ist im Lauf der Zeiten sch«
von manchem Blitzstrahl getroffen worden. Am Südha«
des Nechbergs erfolgten ausgedehnt- Rutschungen, wodurchangebaukes Land erheblich beschädigt wurde. ^

Göppingen. 8. Sept . Ein dunkler Raubüb ^ ,'
fall.  In der Oede zwischen Jebenhausen und Göppm»
wurde Samstag nacht ein geknebelter Mann gefunden, kr
angab, er sei überfallen und seiner Barschaft von ca. 3i>g^
geraubt worden. Die Angelegenheit ist noch nicht geklärt. '

Burgberg OA. Heidenheim, 8. Sepk. Seltener
Vogel.  Seit einiger Zeit ist an der hülbe täglich^
prächtiger Fischreiher zu beobachten. Diese Vögel' sind in
Deutschland fast ausgeroktek.

Ebnak OA. Neresheim, 8. Sept . Brandstiftung.
Die Nachforschungendes Landjägers mit einem Polizeihund
haben zur Verhaftung der früheren Kronenwirtin als Ur¬
heberin des letzten Brandfalls geführt. Sie hatte während
des Kriegs ihr Anwesen verkauft, durch die Inflation dnnn
aber ihr ganzes Vermögen verloren . Seitdem ist die Freu
nicht mehr ganz zurechnungsfähig. Die „Krone" war in drr
Zwischenzeit gleichfalls einmal abgebrannt.

kirchheim u. T., 8. Sept . Jugendherberge.  In Kn
letzten Tagen ist hier eine Jugendherberge eröffnet worden
Die Stadtverwaltung hat hiezu zwei sehr geräumige LM
zur Verfügung gestellt. Ein Schlasraum befindet sich in der
früheren Kaserne und bietet Platz für 30 Gäste. Für k
weibliche Jugend ist in der alten Prävarandenanstalt ein«
freundliche Unterkunftsstellemit 20 Bettstellen und Matratze»
bereitgestellt worden. Die Herbergsleitung liegt in den Hän¬
den von Mittelschullehrer Mayer.

Tübingen, 8. Sept . Einbruch.  Nachts wurde in Ä
etwas außerhalb der Stadt liegendes Haus eingestiegen. Eß-
waren und Weißzeug wurde gestohlen. Das Einsteigen war
dadurch erleichtert, daß die Fenster nicht richtig verschlossen
w ' rsn. Die Beute scheint mit einem kleinen Wagen weg-
gesührt worden zu sein.

Mühlacker , 8. Sept . Selbstmord,  innerhalb der
R 'Ure Löffelstelz fand ein Schulknabe eine Leiche. Es Han¬
del sich um den Mechaniker Ernst Fischer von hier. Der
26jährige Mann war infolge im Kriege erlittener Verlet¬
zungen- nervenleidend und seit einiger Zeit arbeitslos.

Rottenburg , 8. Sept . Todesfall  Am Sonntag mor¬
gen starb unerwartet an einem Schlagcmiall der lanKH-
rige Vorstand und erster Hauptlehrer der Realschule Profes¬
sor Thuma.

Aulendorf, 8. Sept . Schneideriagung.  Gestew
hat hier eine Versammlung des Landesverbands der Schnei¬
de.Innungen Württembergs im Gasthof „Real " unter zahl¬
reicher Beteiligung stattgefunden. U.m. wurden Erörterun¬
gen über die kommende Mode gepflogen, für deren vorteil¬
hafte Erfassung Richtlinien aufgestellt wurden.

Waldsee, 8. Sepk. Verunglückt.  Beim Slockhch
sprengen wurde der 79 Jahre alte Metzgermeister Karl Dai¬
ber tödlich verletzt.

Saulgarr, 8. Sepk. Aus Schwermut,  In Heßkich
hat sich eine schon länger an Schwermut leidende 59jährige
Frau in einem unbewachten Augenblick erhängt.

Mannheim , 8. Sept . Gegen 11 Uhr nachts gerieten in
Ludwigshafen drei betrunkene Zivilisten in der Bismarck-
straße mit marokkanischen Soldaten in einen Wortwechsel,
in dessen Verlauf ein Soldat durch einen Stich in den Rücke»
sofort getötet und ein anderer schwer verletzt wurde. Nach
dieser Tat begaben sich die Zivilisten in eine in der Kaiser-
Wilhelmsttaße gelegene Wirtschaft und fingen dort mit den
anwesenden Gästen neuen Streit an . Während der Aus¬
einandersetzung erhielt der 42 Jahre alte Metzgermeilkr
Karl Fels , Vater von sechs Kindern , einen Bruststich, an des¬
sen Folgen er tödlich getroffen sofort zusammenbrach. Die
Täter wurden festgenommen. Es handelt sich um drei mit
Zuchthaus schwer vorbestrafte Leute, und zwar Alexander
Ueffler, genannt „Don", Adam Schröder und Fritz Roos,
sämtlich aus Ludwigshafen.

. > *

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 9. September 1924.^

Gedichte von Eduard Reinacher . '
Die verzehrende Liebe.

Der Tod spricht zur Seele:
Dar Licht zog glttzrig, fädig übern Hag,
Du standst im Silberseld, im Frühlingstag.
Du standest weinend, Wunden in der Brust,
Daraus dir wuchs und starb ein Totenblust.
Die Hände auf die Brüste legtest du.
Verzweiflungselig sahst dem Spiel du zu,
Und deine Tränen fielen aus dar Land
Und waren als ein fallend Perlenband.
Also mit Röten bist du hingeglüht,
In den Frühling hast du dich selbst verblüht
Und hast geglüht . . .
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Der tote Aamerad.
Der Wald, durch den ich ritt , war blätterlos,
Die Stämme dürr , die Neste riesengroß.
Ich sah dich an : Bist du'S, der mit mir reitet?
Hab' ich dich nicht vormal zu Grab geleitet?
Du lächeltest. Ich fragte dich nichts mehr.
Ich sah voraus . Die Zunge ward mir schwer.
Ich sah im Walde einen bleichen Schein:
„Ich grub ihn ein — kann er lebendig sein?"
Ich griff nach dir. Der Wald war blätterlos,
Die Stämme dürr , die Neste riesengroß.

»
Der Tod zu den Liebesleuten.

(stlyS Gespenst spricht:)
So kommt der Tod zu denen, die sich lieben:
Die blühn wohl erst zusammen jeden Abend
Mit küssen und im glühenden Dunkel gehn
Und rausend liebe, stumme Dinge treiben,
Die dem Tage verborgen sind,
Nachtsamtner Blumen Getrteb mit Schmetterlingen.
Go liebte mich das liebe Kind,
Niemand wußr' es, wir waren nichts als wir,
So selig: bis der knochenblanke Tod
Einmal mit Grinsen MondnachtS ihren Vater
Die Straße führte, wo wir so süß kosten.
Er sah uns . Ich erschlug ihn. Sonst
Hätr' er mein Lebenskrnd umpebracht.
Dann flohen wir aus diesem Land
Und levten unter einer uferfernen,
Wüsten Stadt Türmen . Sie fing an zu magern.
Und eines Abends stand der Knochenmann
Im langen Seidenmantel da
Und nahm mein stummer, liebes Kind
Fort , heim: denn sie war heimwehkrank.
Auf ihrem Grad verfaul' ich,
Doch ihre Seele schläft, in Gott dem Brunn
Ertrunken.

Entnommen der Reihendichtung Todes  Tanz . Erschienen bei
Deutschen Derlagsanstalt Stuttgart -Berlin.«-

Die Bezirksmisstonsfeier in Nagold am Sonntag nachm,
ward eingelettet durch eine Ansprache von Dekan Otto  über
seri Lehnext des TageS 1. Pe . 2,5: Bauen ist teuer und
schwierig, aver von dem Bau der GrkNeH Reichs darf vnS
nichts zurückhaken: Wir selbst sollen als lebendige Bausteine
ans brauchen lassen. Misstonitnspektor M u n z - Stuttgart
(früher Goldküfte und Kamerun) sprach im Anschluß an Je¬
saja 9 V. 1 von dem Licht, dar der HeilStag bringt : Lickt,
roß man die Dinge steht, wie sie sind: Licht über uns selbst,
Licht Über die Welt, daß wir ihren Flitter nicht für echt neh¬
men, Licht über die Menschheit und ihre Geschichte: daß wir
von dem Wahn abstchen, als könnten wir selbst das GotteS-
Reich herausführen, Licht über Gott, daß er als die Sonne
über unserem Leben steht. Tritt uns das schon in der Heimat
entgegen, wo nur wirklich ein Mensch zu Gott sich kehrt, so
noch viel ausfallender sozusagen handgreiflich in der Heiden¬
welt. Das wurde nun packend veranschaulicht am Lebensbild
dcS ersten christlichen Ehepaars in Mengkatip, am Barito-
ström in Süd -Borneo, wo noch vor 16 Jahren finsteres Hei¬
dentum herrschte. Erschütternde Bilder von denen, die „durch
Furcht des Todes im ganzen Leben Knechte fein müssen" und
von der Erlösung von der Todesfurcht durch den, der dem
Tod die Macht genommen (Hebr. 2, 14 u. 15) gab Missionar
Göhring,  aus Kamerun, vom Kongo, von NiaS, Sumatra
und Borneo. Was tn einer solchen Welt des ZauberbannS,
der Geisterfurcht, ein christliches Sterben in Hoffnung und
Glauben bedeutet! Missionar Seeg  er , der die MtssionS-
craben im Bezirk Übersichtlich zusammengestellt hatte für die
tzesucher der Mtssionsfeier, stellte fest daß die Gesamtsumme
um ein Viertel hinter 1914 zurücksteht und schloß mit einem
kräftigem Aufruf zur Mitarbeit und herzlichem Gebet.

Letzte KrrrzmeldüstHem
In der Plenarsitzung des Völkerbunds am Montag

plädierte Hofmeyer-Slidafrika nachdrücklich für die Auf¬
nahme Deutschlands in den Völkerbund.*

3n der Dölkerbundskonttnissioufür Abrüftnugsfragen
sprach sich der italienische AbgeordneteSchanzer gegen den
Garantteoertrag aus . *

Die Entscheidung über die Absendung der Kriegsschuld¬
lüge wird erst anfang nächster Woche in einem Kabinetts-
rat falle«.

ff-

Herriot hat sofort nach seiner Rückkehr aus Genf Be¬
sprechungen mit Elemente! über die Fiuanzfrage begonnen.»

Am Freitag findet unter dem Vorsitz Doumergues ein
französischer Ministerrat statt.

Briand ist angeblich aus unpolitischen Gründen für
einige Tage nach Paris zurückgekehrt.

Der Gouverneur von Mulden (Mongolei ), Lhangsolin,
hat der Hauptregierung in Peking den Krieg erklärt.

In England rechnet man mit der baldigen Auflösung des
Unterhauses » da konservative und Liberale den Vertrag dei
Arbeiterregierung mit Moskau ablehnen werden.

Zaglul Pascha hak seine Abreise nach Aegypten oerscho-
ben, da Mac Donald eine Unterredung mit ihm zu haben
wünscht.

Die Bezirks -Obstausstellung findet bekanntlich am 21.
d. Mt «, in der hiesigen Turnhalle statt. Die Beteiligung an
derselben wird eine sehr rege sein. Den Besuchern ist Ge¬
legenheit geboten, den heutigen Stand der heimischen Obst¬
bau» kennen zu lernen, sowie auch Bezugsquellen für Tasel-
und Mostobst. In einer Abteilung wird auch ein gedünsteter
Obst und Gemüse gezeigt werden, sowie erprobte zuverlässige
Mittel zur Schädlingsbekämpfung im Obst- und Gartenbau,
außerdem noch praktische Werkzeuge. Der Besucher wird
ferner einschlägige Bücher und Schriften finden. Die Aus¬
stellung im Gesamten verspricht eine schöne Veranstaltung zu
werden und wird sich ein Besuch derselben für jedermann lohnen.

*

Vorläufige Sperre der Getreideausfuhr . Der Roggen-
preir hat in der letzten Zeit eine außerordentliche Steigerung
erfahren. Ec ist an der Berliner Produktenbörse von 150
für die Tonne am 26. August auf 189 für die Tonne am
5. September, also um 20°/o, und vom 5. auf 6. Sept . von
l80 auf 190 gestiegen. Die Verspätung der Ernte , die
durch dar fortdauernde regneriiche Wetter fast in allen Teilen
Deutschlands eingetreten ist, hat das Angebot von JnlandS-
getretde außerordentlich verringert und seitens der Mühlen
und des Konsums starke Nachfrage hervorgerufen. Unter
diesen Umständen ist er geboten erschienen, die Erteilung der
für die Ausfuhr von Roggen, Weizen (Spelz, Dinkel), Hafer
und Gerste erforderlichen Unbedenklichkeitrbescheinigungen vor¬
übergehend, vom 8. Sept . ab, etnzustellen. Der RetchSkom-
missar bei der RrtchSgetreidestelle, GeschäftSabceilung ist vom s
RetchSminister für Ernährung und Landwirtschaftentsprechend
angewiesen worden.

*

Einspruch des DHV. Der Deutschnationale Handlungs- >
gehilfen-Verband hat gegen die Maßnahmen des Me-ichs- ?
finanzministeriums und des preußischen Finanzministeriums,
abgebaute Beamte in kaufmännischen Berufen unterzubrin¬
gen, Einspruch erhoben, da schon etwa 100 000 kaufmännische !
ausgebildete Angestellte gegenwärtig arbeitslos seien.

Roberly -Vastspiel . Im Saale zur Traube unterhielt
an den letzten drei Abenden Direktor Roberty das gespannt
lauschende. Publikum mit den Proben seiner telepath. Kunst.
Der Vortragende verfügt über verblüffende geistige Fähigkei¬
ten, die sonst im allgemeinen dem gewöhnlichen Sterblichen
versagt bleiben. Seine Experimente als menschl. Spürhund
sowie die anderen das Gebiet des Hellsehens, der Magie und
Illusion berührenden Vorführungen fanden den ungeteilten
Beifall der Zuschauer.

Sportfest des Sportvereins von 1911 e. D . Nagold.
Bei schönstem Wetter fanden die von dem Sportverein

v. 1911 e. V. in Nagold veranstalteten leichtathletischen Be¬
zirkskämpfe statt, zu denen 68 Meldungen Vorlagen. Ueder
50 Teilnehmer fanden sich ein und maßen tn friedlichem Wett¬
kämpfen ihr Können. Die Kämpfe wickelten sich unter leb¬
hafter Teilnahme einer zahlreichen Zuschauermenge glatt und
rasch ab, sodaß gegen 1 Uhr das Kampfgericht zusammen-
lreten konnte. Die um 3 Uhr nachm, stattgefundenen Faust-
vallwettkämpfe, an welchen sich 6 Mannschaften (Sportverein
und Turnverein Nagold und Turnverein Haiterbach) beteilig¬
ten, lockten wiederum viele Zuschauer an, die mit großem
Interesse die spannenden Kämpfe verfolgten. Anschließend
an die Faustballkämpfe fand die Preisverteilung statt. Die
stattlichen Preise konnten durch zahlreiche Spenden von Fir¬
men der Industrie , des Handels usw. von Nagold und Um¬
gebung beschafft werden. Den Spendern sei an dieser Stell«
herzltchst gedankt. In der Waldlust vereinte abends ein
Familienabend unter Mitwirkung der Hauskaprlle des Sport¬
vereins viele Familienangehörige des Verein» und Gäste.
Der Abend nahm einen harmonischen Verlauf und bildete
einen schönen Abschluß des TageS. Möge da» Ziel der Ver¬
anstaltung , die Leibesübungen zum Gemeingut unserer Ju¬
gend zu machen, in weitestem Maße gefördert worden sein.
(Die Veröffentlichung der Stegerltste erfolgt i.. der morgigen
Nummer). ' -ur-

Leichtathletik. Der V.f.B. Stuttg. hat bekannt!, verg. Sonn¬
tag die württ . Vereinsmeisterschaftmit 3 Punkten Vorsprung
errungen . Der Kampf spielte sich zwischen Kickers und V.f.B.
ab und wurden folgende Ergebnisse erzielt: 400 Meter-Lauf:
Kurz-V.f.B. 53,3 Sek., Punktzahl 70, Bauer -Kickers 56.7 Sek.
66. — 3000 Meter-Lauf : Moser-Kicker» 9,48 Min ., 67, We°
ber-V.f.B. 9 51, 51. — Weitsprüng aus dem Stand : V.f.B.
(Fritz) 2,92 in . 41, Kickers(Haußmann ) 2,74 in, 35. — Stab-
hoch: Kickers(Haußmann ) 2,20 in, 42. V.f.B. 30. — Schleu¬
derball : V.f.B. (Fritz) 5.30 m, 41, Kicker» 32. — Kugelstoßen
beidarmig : V.f.B. 32, Kickers 32. — Schlenker (Kicker») tn
überragender Form . Ihm gelang er alt Linkshänder einen
Wurf mit 13 in auSzuführen. Rechts gelang ihm die Lei¬
stung mit 11,5. GesamtdurchschntttSleistungwar 49.38. Ge¬
samtergebnis : V.f.B. 277 Punkte und Kicker» 274 Punkte.

Fußball . F .' C. Calw spielt gegen die Altherrenmannschaft
der Stuttgarter Kickers3 : 3, Halbzeit 2 : 1 für Calw.
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Freudenfkadk, 8. Sept . Schlägerei.  Am Sonnkag
nachmittag kam es in einer Wirtschaft in Aach zu einer
Schlägerei zwischen einem Mann aus Pfalzgrafenweiler und

Zigeuner namens Karl Röder , Alteisenhändler aus
! Kehl. Darauf entfernte sich letzterer aus der Wirtschaft, er-
! schoß seinen eigenen Hund und brachte sich selbst eine SchuK-

ve-lehung bei. Der Schwerverletzte wurde ins hiesige Be¬
zirkskrankenhaus verbracht. An seinem Aufkommen wird'
bezweifelt.

! Friedrichskal, OA. Freudenstadt, 8. Sept . Schlechter
Geschäftsgang-  Im Hüttenwerk Friedrichstal, wo feit
Jahren Kurzarbeit eingeführt ist, steht eine weitere Ver¬
schlechterung der Arbeitsverhältnisse bevor. Die Hauen- und
Schaufelfabrikation sowie die Gießerei werden wegen unge¬
nügenden Auftragseingangs stillaeleat. ' ' ' >. . - r . , . -

Mo Brand und seine Zeit ^
El Roman von Charlotte Niese

(Nachdruck verboten .)

/Margaretens Stimme klang ungeduldig . Gelegentlich mochte sie
He , Wcchthei-t Horen, geÄgenilich nahm sie es übel. Ms sie jetzt in
Ws WlstoheKdeGemach Kat, in dem sie außer Eggeling » och. einige
andere Herren erwarteten , dachte sie darüber nach, ob sie nicht Arm¬
gard nach Seeland schicken sollte, wo es etliche Frauentlvster Mb,
m denen Edelfrvuen einen angenehmen Lebensabend fanden. Aber
'dann vergaß sie ihren Gedanken über ernsten politischen Fragen.
)Die Holsten ließen sich nicht so leicht besiegen, wie sie es gehofft
hatte, und Armgard hatte leider recht: das Geld ging aus . Daher
«s ?hrnn sehr angÄnacht war , mit den Schweden über einige Liese-
rungen in GoL> Md in Müschen zu spreche». j

» i

.Am Süden der Stadt lag mitten im Walde ein kleines Haus.
Wtrng Menschen kannten es , und die es kannten, gingen scheu vor-
Wi » . Wförchers im Dunkeln. Sollten hier doch böse Geister wan¬
dern und allerlei schlimmes Gelichter sein Wesen treiben.

, Es war einige Tage später. Pater Egbert saß in dem einzigen
Dmime dieses Hauses und vor ihm stand ein junger Mann in der
-Kutte der Franziskaner . Cr hatte strubbelige kurze Haar« und fein
Gesicht trug keinen geistlichen Ausdruck.

»Cs ist Hier Mel zu sein. Ehrwürdiger, " sagte er. „Wenn Ihr
mir gestatten wolltet , wvLer nach Holstein zu gehen, war ich's zu-

Wsden . Das BÄteln an den Türen und das Hier-und-dvrj-hecum-
,'Mmhen gefällt mir nicht. Weber greife ich zum Spieß und schlage
:Mi paar Dänen tot. Sie haben's reichlich verdient , kann ich euch
Ghgen. Und noch mehr die Polacken, die sie in ihrem Sold haben.
Dine üble Gesellschaft, grausam und ekelhaft. Es sind die Lands-
Mite vom pommerschen Erich. Wenn 's übrigens wahr ist, daß

bei uns in Gefangenschaft sitzt, so wundere ich mich, daß die
/Holsten ihn nicht töten ."

Peter Egbert hatte den Mönch ausreden lassen. Nun winkte er
2Äo Brand , der hinter ihm stand, und dieser fetzte eine Kanne mit
Zwei Bechern auf den Tisch.

„Nimm Platz, Vetter Willfriedk" sagte er, auf einen Holzfchemel
Wgend , der cm der Wand stand. „Nimm Platz und trinke e nen

Bier . Also du meinst, daß wir den Eviä) gleich tot machen

Er schenkte dem Franziskaner ein und dieser trank in durstigen
Zügen . Dann setzte er den Becher hin und seufzte.

„Ehrwürdiger , ich bin wohl dumm, und einen gekrönten König
kann man vielleicht nicht ohne weiteres totschlagen. Aber der Erich
wird den Holsten noch viel Herzeleid bereiten."

„Das wird er wohl ." Egberts Stimme klang ernst. „Aber du
sagst es selbst, einen gekrönten König kann man nicht töten wie
einen Galgenstrick. Er ist der Detter von König Sigismund . Be¬
gingen die Holsten eine solch« Tat, würden sie es bitter bereuen.
Sigismund würde seine Böhmen schicken gegen unser armes Land,
und wir wären noch übler daran» als wir es schon sind!"

«Es ist unbequem, eine« König in Gefangenschaft zu halten?"

„Es hat feinen Nutzen!" Vorsichtig nahm der Pater einen
Schluck aus feinem Becher. „Die Holstenritter wäre» nie aus dem
Verließ gekommen, Hütten wir nicht den König in der Gewalt !"

„Sie haben übel ausgesehen, " berichtete der Mönch. „Auf der
Gasse haben die Leute geklagt und geweint , als sie hörten, wie
elend sitz aus dem lebendigen Grabe kamen. Aber — '- "

„Wer du willst doch nicht mehr gern hier bleiben !" unterbrach
ihn der Prior . Willfried Rumohr wurde rot . „Das Betteln liegt
mi» nicht! Immer werde ich an di« Türen geschickt, muß alles zu¬
sammenholen , und der dicke Prior ißt es mit seinen heiligen Väter»
auf. Dabei will ich doch nicht geistlich werden."

„Nein , du botest dich cm, uns zu helfen . Zu kundschaften, damit
wir wüßten , wie er in Flensburg aussieht. Dafür bist du als die¬
nender Bruder hier eingetreten . Wer es ist gut. Reise nach
Holstein und treibe die Wildschweine in den Wäldern !"

„Ehrwürdiger - " Willfried erhob sich, als der Ruf -ines
WMkauzes erscholl und Tilo an die Türe eilte , um einen langen
Dominikaner «inzulofse« . Der grüßte oberflächlich, warf sich auf
einen andern Schemel rmd sprach gleich. „Die Königin hat den
Ratsherrn Barnholdt gefangermehmen und gleich hänge» kaffen,
weil sein Knecht mit dabei war, als vorgestern vor Flensburg Hus
der Tumult war . Oberst Neergaard ha die Exekution geleitet. Meh¬
rere von den Aufrührern sitzen im Verließ , das die Holstenritter
verlassen durften. Ich Hab die Herren gesehen, als sie heraus»
kamen. Hatte mir in der Burg ein« Besorgung ausgedacht und er-
wischte das Gewand von einem der Knechte. Sie konnten olle
nicht gehen, und der eine war tot, Ritter Wevelsfleth von Horst¬
reihe."

„Der ?" Willfried fuhr auf . „Der Bruder meiner Mutter,
der mir die erste Armbrust fchenkte?"

„Er war es gewiß . Und der andere Herr wirb auch wohl ster¬
ben. Seine Wunde ist eine große Schwär «. Ich hob einen tRamr
hingeschickt, der sich aufs Heilen versteht, aber ob er Helsen kan«,
rbeiß ich nicht!"

„Was sagen die Flensburger ?" fragte Egbert nach einer Pause.
„Was sie sagen?" Der Dominikaner lachte grimmig . „Sie ver¬

fluchen Margarete und ihr ganzes Gelichter. Herr Boritholdt war
ein guter Mann und geradeso unschuldig am Auflauf wie «in neu¬
geborenes Kind. Aber Margarete muß immer Men lassen. Ihr«
Pagen -ließ sie auch hängen - Sagt , er hätte sie vergiften «vollen.
Nun sucht sie einen Edelknaben, der ihr treu bient. Schade, daß
ich zu lang bin und zu alt . Ich würde ihr schon dienen !" Der Do¬
minikaner HM die Hand, und in seine gut geschnittenen Züge t» t
ein wM>er Ausdruck.

Egbert sich ihn ernst cm.
„Die Rache ist mein , spricht der Allmächtige!''
„Der Allmächtige wartet oft sehr lange , Ehrwütdigeri MM

nicht übel vermerken, wenn ich nicht geistlich red«, da ich «in geistlich
Gewartd trage . Aber ich bin mm eüunal so erschaffen und koon-i»
ni cht ändern!"

„Ich KMe dich nicht, Heinrich: weiß ich doch, daß du es gck mit
deinem Holfterckaüd meinst, und daß im noch ein« Weile hier aus-
halten wÄG. Mrr in der Näh« erkennen wir den Feind . Die Dä¬
ne» sind «tn verschlagenes Volk, und alle Mittel sind ihnen recht.
Ni« mcks hat Flensburg Margarete gehört, sie aber behält es und
gibt es dem jungen Herzog nicht zurück."

Tilo fetzte einen mit Bier gefüllte« Becher vor de» Dvminikaner-
der ihn hastig leerte.

„Kennst du Frau Armgard, die Kammerfrau der Königin ?"
fragte Egbert.

„Me sollte ich nicht? Den ganzen Tag kauft sie in der Stadt
umher rmd sammelt Neuigkeiten für di« Königin . Boi de» Tuch-
Händlern, bei den Schmieden, überall, wo Volk zusammensteht. Sie
ist so Mel nicht. Soll die Königm beschworen haben, de« Barnholdt
am Leben zu lasse». Aber Margarete Ltzt sich nicht a N»»
Einmal wird auch ihre Stunde Wagen ."

„Vor dem Thron des Allmächtigen wirb ste «ttmeak Mchmfthchi
oblegen müssen ab^r nur wisse» nicht, wann di« scki» wtvd.
an Frau Armgard, daß nur verschiedene pommersch» Ed«Korr» 1»
der Gewalt habe» , die König Erich lieb sind. Wir werden sie tlstoz
lasse», wenn Margarete noch mchr UngerechtjHekdn» kVA,

tL«Ä«ünna soiM

l
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Allerlei
Der nächste Frohe Probeflug des LZ. 126 wird, wie der

Sonderberichterstatter der „Sudd . Zeitg." meldet, voraus¬
sichtlich nächsten Samstag oder am Montag nächster WochePattfinden und zwar über Württemberg, Mitteldeutschland,
Hannover , Bremen, Hamburg, Kiel und Berlin. Die Reise
nach Schweden scheint aufgegeben zu sein, da das Luftschiff
erst nachts über Schweden eintreffen könnte und die Schwe¬
den so keine Gelegenheit hätten, das Luftschiff richtig zu
sehen.

Das Luftschiff hatte bei seinem süddeutschen Rundflug
nicht weniger als 85 Personen einschließlich der 24 Manu
Besatzung an Bord. Das Luftschiff fuhr die etwa 900 Km.
lange Flugstrecke in 8 Stunden und 40 Minuten mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 110 Km. pro Stunde und
einer durchschnittlichen Höhe von 200 Metern . Die Höchst¬
geschwindigkeit von 160 bis 180 Kilometern hatte das Schiff
zwischen Stuttgart und Friedrichshafen , da Rückwind aus-lrat. Die höchste Höhe mit 1100 Metern erreichte es zwischen
Nürnberg und Stuttgart . Die Fahrt verlief sehr gut, pro-
zrammätzig und zur vollsten Zufriedenheit.

Von der Zeppeitnsayrr. Der Berichterstatter der Lon¬
doner „Wsstminster Gazette" hat seiner Zeitung von Bord
des ZR - -3 ein Funktelegramm gesandt, worin er den Probe¬
flug des Flugzeug beschreibt. Die Zeitung fügt bei, daß dieSchilderung des Berichterstatters nicht nur den Eindruck des.
guten Gelingens des Probeflugs wiedergeben, sondern auch
beweise, daß Las deutsche Volk auf seine Erfolge im Luft¬
schiffbau stolz sein könne.

Teufelssvuk. Der in Mindelau bei Mindelheim (Schwa¬
ben) bediensteke 23jährige Skallfchweizer Franz Eger von
Langenargen OA. Tettnang -Kam auf den teufelhafkon Ge¬
danken, sich als Teufel zu verkleiden und die braven Dorf¬
bewohner ins Bockshorn zu jagen. Die Verkleidung war
sorgfältig bis auf Hörner und Schwanz hinaus, und am
Sonntag abend gab's einen gewaltigen Schrecken in dem sonst
so ruhigen Ort . Der Jäger Schafftlhuber aber war ungläubig,
er wollte sich den Teufel doch einmal näher besehen. Das be¬
sorgte er mittels eines kräftigen Ngerstocks so gründlich,
daß dem armen Teufel Hören und Sehen verging. Am an¬dern Morgen schrieb ihn auch noch der Gendarm auf, und
zu seinen blauen Malen kommt noch ein gehöriger Straf¬zettel.

Die Rache des Bären . In Geschwenda (Thüringen ) gabein Bärentreiber Vorstellungen. Zufolge einer Wette unter¬
nahm es der Geschäftsführer , einer dortigen Firma , denBären aus dem Stall zu holen und in die Gaststube zu füh¬
ren. Am andern Tag aber zerfleischte der Bär seinen eige¬nen Herrn. Das wütende Tier wurde erschossen.

Schiffbrüchige. 570 Kilometer westlich von Cap Hatteras
hat der Dampfer „Southern Croß" ein Floß mit 6 völlig er¬
schöpften Schiffbrüchigen angetroffen, den einzig Ueberleben-
den des „Shathawai, ". der während des letzten Wirbelstur-mes an der atlantischen Küste untergegangen ist.

Adgestürzt. Bei den französischen Manövern in Lothrin¬
gen ist der 27jährige Fliegerhauptmann Reibel, ein Sohn des
Straßburger Generals , in Saargemünd tödlich abgestürzt.

Handelsnachr achten
Dollarkurs Berlin, 8. Sepk. 4,2165 Bill. Mk. Neuyork1 Dol¬lar 4,2116. London 1 Pfü . Sterl . 18.70. Amsterdam 1 Gulden1,606. Zürich 1 Franken 0,792 Bill . Mk.
Dollarschatzscheine 86.30.
Kriegsanleihe 1040—1050.
Franz . Franken 84.23 zu 1 Pfd . Skerl.

Stuttgarter Börse, 8- Sepk. Die Grundstimmung der heutigen
Börse war behauptet. Auf dem Rentenmarkt  war wieder
sehr lebhaftes Geschäft. Das verhältnismäßig umfangreiche Mate¬rial fand schlanke Aufnahme . 5prozentige Reichsanleihe 1050
(1085), 4prozenlige alte Würkkemberger 1900 (180), 4prozentigeneue Württemberger 68 (77). Etwas ruhiger war es auf dem
Aktienmarkt,  wo wesentliche Kursveränderungen nicht zu
verzeichnen sind.

Landesprodukkenbörse Stuttgart, 8. Sepk. Weizen 22—26
s4. Sept . 22—25.50), Sommergerste 20.50—24.50 (20.50—24), Rog¬gen 18—21.50 (18- 20.50), Hafer (neuer Ernte ) 15—19 (15—17.50),
Weizenmehl Nr . 0 36.50—38 (36.50—37.50), Brokmehl 32.50 bis
84 (31.50—32.50), Kleie 12—12.50 (11.50—12), Wiesenheu (alteErnte) 5.50—6 (5- 5.40), Kleeheu (neue Ernte ) 6.50—7 (6- 6.40),
Stroh (drahkgeprehk) 4—5 (3.75—4 .50). Der diesjährige Herbstsaat¬
fruchtmarkt findet am Montag , den 2. Sept ., von vormittags 10 llhrab im Lokal der Börse , Handelskammergebäude, Kanzleistraße 35,
stakt. Die Muster sind bis Samstag , den 20. Sept ., mittags 12 Uhr,an das Sekretariat der Landesprodukkenbörse in Stuttgart ein-
lusenden, die aber auch noch am Montag bis 1410 Uhr vormittagskeim Sekretariat entgegengenommen werden.

Berliner Gekre-deyreise, 8. Sepk. Amtlich. Weizen mark. 21.26
bis 22.20. Roggen 18—18.60, Sommergerste 21—21.40. Hafer 17
bis 18, Weizenmehl 31—33, Roggenmehl 26.25—28.50, Weizen¬kleie 13.50—13.75, Roggenkleie 12.30—12.50, Raps 335—340.

Frühnotierungen : Gerste 25, Hafer 20—21, Futterweizen 24,50,Roagenkleie 12.80.
Berliner Buttermarkt. Großpreiie ab Erzeuger, 1. Sorte 1,75,2. Sorte 1,50, abfallend 1,20, Maraarine : mctt-'ge Nachfrage,

Schmalz: matter . Speck: Regere Nachfrage bei anziehendenPreisen.

Mc.rtte
Biehmärkke. Maulbronn,  Ochsen bis 500, Kühe 356—450,

Rinder 200- 380, Kleinvieh 120—180 das Stück. — Sulz  a . N,ks—1jährige Rinder 110—170, 1—2jährige 170—340, Kalbinnen380—600, sog. Wurstkühe 120—200, Milchkühe 200—520, bis
Ijähr . Stiere 70—150, 1—2jährige 150—340, Zugstiere und Ochsen680—1200 das Paar . Auf dem Pferdemarkt wurde ein Fohlen um173 4t verkauft.

Schweinemärkke. Balingen.  Milchschweine 20—28. —
Crailsheim.  Läufer 35—70, Milchschweine 19—32. -Eli-
wangen.  Saugschweine 20—28. — Gaildorf.  Milchschweine17- 27.- — Güglingen.  Milchschweine 14—21, Läufer 30—50— Künzelsau,  Milchschweine 20—32, Läufer 44. — Mer-
gentheim.  Milchschweine 20—30. — Nürtingen.  Läufer4L—88, Milchschweine 23—35. — Rokkweil.  Läufer 64, Milch-
schweine 14—25. — Ulm.  Milchschweine 20—30, Läufer 40—60. —
Winnenden.  Milchschweine 24—30, Läufer 40—60. — Sul:a. N. Läufer 30—70, Milch schweine 13—25ö. Sk.

Rottenbura. 6. Sevk. Zovfen.  Die Honkenernte ickläat. wi«

-fr-

man Hort, zurück. Ls wird jeder Erzeuger von der Menge
streichen müssen, die er erhoffte. — 5n Oberndorf  OA . Herrenbcrg wurden die ersten 4 Ballen Hopfen verkauft , der 8entn<>!unr 200 «K. ^

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London I
Neunork
Daris
Schweiz
Spanien
D.-Oester.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

Devisenkurse in Billionen

IM Tuld.
IM Fr.
100 Kr.
IM Kr.
IM Kr.

IM Lira
Pfd . Sterl.

1 Dollar
IM Fr.
IM Fr.

100 Peseta
IM 000 Kr.

IM Kr.
IM 000 Kr.

I Peso
1 Yen

5, September

Danzig 100D. Guld

Geld
161.20
20,95
57,36
69,53

111,22
18,30
18,685
4,19

2214
78,80
54,86
5,91

12,55
544
1,435
1.705

74.66

Brief
162 —

21  —
57,64
698?

111,78
18,40
18,775
4,21

22,26
7920
55.14
5,93

12,61
5,46
1,445
1.715

75.04

8 September
Geld

16OS0
20 OM
57,26
69,92

111,22
18,32
18,635
4,19

22,14
78,675
54,61
5,91

12,55
6.42
1.435
1 705

74 31

Brief
ltzl.ld
21,025
57,54
70 28

NOK
18.42V,18.725 '
4,21

22,26
79015
54,88
5.93

12,61
5,44
1,445
1.715

74 69
Das Wetter

/ Die Wetterlage hak sich nicht wesentlich geändert . Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist immer noch zeitweise bedecktes, aber in derHauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Büchertisch.
ilen Bücher und Zeitschriften

Stellungen entgegen.
Nlmul

lleiüveL 5eiLen
ist iirrkediMck

Nagold. 6kg

Tastlttaubti
eingetroffen bei

Ls ist Ihr Vorteil
wenn Sie sich davon überzeugen, daß meine

VMreslhmWue
„Tukuntt"

Sl6

die einzig richtige ist, was sie schon längst suchen.
Dieselbe wird mit einfacher, doppelter Putzeret,
Gerstenentgranner und zweiter Sortierung gebaut.
Jedermann ist zur Selbstüberzeugung willkommen.

kritr ksrtli,
MagiiM bei krk»ck« tM MM.»

Telefon 53 Dornstetten.

Suche sofort ein ordentlicher 628

MtchnWhm
bet hohem Lohn und bester Behandlung.

Hermann Kahn , Baifingen.

WIiFskliklldiitli,LsI«
smxkieklt 805

viMkdilMMiM Hi!».M«kglmi
KetreillereiiligoiMilMklimeil

iu versokieäsusu ^ uokübruvKeu,8eIM' Ml! LsvtmvjllmMe«.
Ein schöner Geschenk ist ein

6 a 8 lebuek.
In geschmackvollen, modernen Ausführungen

vorrätig bei

G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagolds
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bei HV. Lalsor , Luotitiurull ^ ., Zksxolä.
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sowie sämtliche

^ flr Geschäfts-, Schul- «ad Hausbedarf. ^ßG.W. Zaiser,AWig.Z
Z Nagold . °

Auf alle tn dieser Spalte ang
die Buchhandlungvon<S. W. Zass er, Nagold, Be'

Der Wald und wir von Otto  Feucht. Mit
2l Abbildungen. 50 Seiten Quart . Geh. 1.85 ^ .
Verlag Silberburg in Stuttgart.

Aus einem ästhetisch und ethisch gleichermaßen vertieftenVerhältnis zum Wald heraus , wie er keinem Volk der Welt
so zu eigen ist wie dem deutschen, stellt und beantwortet der
auch in seiner Wissenschaft, der Forstwissenschaft, so gern ge¬hörte Verfasser eine Reihe von Grundfragen über dar Ver¬
hältnis von Wald und Mensch. Aus der Definition des
Waldes als einer Lebensgemeinschaft, also des natürlichen
Vorbilder auch für die menschliche Gemeinschaft, folgert er,
daß der Wald ein Stück lebendiger Natur bleiben muß. Er
ist kein Rohstofflager sondern ein Teil der Gesamtnatur der
Heimat, deren Art und Wesen es immer zu erfassen gilt.Ihn als Lebensnotwendigkeit zu erhalten, zu schonen und
seinen Bestand zu festigen, muß heute mehr als je unsereAufgabe sein. Diese Gedanken werden in schöner und klarer
Sprache anschaulich in Wort und Bild, in der Form gemein¬
verständlich, aber im Gehalt ernst und tief ausgeführt. —
Wer diese Gedankengänge auf sich wirken läßt, wird sein
Verhältnis zu einem der wesentlichsten Stücke unserer Heimat¬
natur im Sinn der Ehrfurcht gestalten. P . Goeßler.

Geldliebe oder Gottesliebe ? Predigt  in der
Stiftskirche in Stuttgart am Sonntag den 10. August
1924 von Prälat Graß . Verlag von J .F . Stetnkopfin Stuttgart.

dar kochen kann und die
Hausarbeiten versteht, in
gutes Haus bei hohem
Lohn auf 1. oder 15.
Oktober 625

gesucht.
Zeugnisse sind mitzu-

brtngen.
Näheres durch die Ge-

schäflsftelle ds. Bl.

stssldMgS-
Bszeil

für Stadt - und
Gemeindepflegen

empfiehlt
Duchdruckerei Zaiser

Nagsld.
626

KMM
sucht zu pachten.

Eugen Haar, Nagold.

Brenn¬
holz

kann ständig ge¬
liefert werden evtl.
Beifuhr vors Haus.

«ltt L Voh»e>
M MßWU

Telefon Nr. 1.
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